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Erneuert den Bund der Opferbereitschaft!
^ukrui des k ü̂lirers rum 4. XriegsdiltswertL de » veulsetieii Koten Treures - Unsere 8pende eine Oade kür den 8Leg

Von unsvror Üerltvor 8 o d r 1 t t 1» i t n o x
rck. Berlin . 11. Mai.

Wiederum hat der Führer das deutsche
Volk aufgerufen, sich in den Dienst des gro¬
ßen Werkes zu stellen, das unter dem Zeichq»
des Roten Kreuzes zum Segen unserer Soldat
ten geworden ist, die, krank oder verwundet,
der Hilfe bedürfen, und das ebenso zu einem
S Ymbol selbstlssen Einsatzes  in den
von feindlichen Bomben heimgesuchten Städ¬
ten des Reiches wurde. Dem Roten Kreuz
durch freiwillige Spenden die zur Erfüllung
seiner Aufgaben erforderlichen Mittel zu ge¬
ben, ist darum eine Ehrenpflicht für die ganze
Nation . Sie wird sich freudig und opferbereit
hinter die Hnnderttausende von Männtzru und
Frauen stellen, die als Helfer im Deutschen
Roten Kreuz unmittelbar eingereiht sind in
die große Front derer, die für die Sicherheit
der Heimat, für eine große deutsche Zukunft,
für ein freies Europa ihre Kraft und — wenn
nötig — ihr Leben einsetzen. Unsere Spende
ist eine Gabe für den Sieg!

Auch beim Deutschen Noten Kreuz gilt das
kameradschaftliche Gesetz  vom unbe¬
kannten Soldaten . Gewiß tragen einige DRK--
Schwestern das Eiserne Kreuz, das Ehrenzei¬
chen des Frontsoldaten , viele die Kricgsver-
dienstkreuze. Aber wo sie ihr Ehrenzeichen auch
erworben haben, ob beim schweren Einsatz im
weit vorgeschobenenLazarett , in der hinge¬
bungsvollen Pflege an Fieberkranken, im
selbstlosen Dienst an den verwundeten Front¬
kameraden bei Terrorangriffen auf das Laza¬
rett, sie tragen die Auszeichnung stellvertre¬
tend für die Tausende ihrer Kameradinnen
gleichen Mutes , gleicher Pflichterfüllung und
Ziwerlgssigkeit. Nie tritt der Dienst der DRK.-
Lchwcster laut in Erscheinung. Aber für
jeden unserer Soldaten , der je sich der Pflege
und Hut einer DiiiK.-Schwester anvertraut
wußte, ist sie das Urbild der Treue, unermüd¬
licher. liebevoller, freundlicher Tätigkeit.

Wer könnte je die Arbeit der DRK.-Schwe-
ster in dem dichten, bis weit an die Fronten,
aber auch tief in die Heimat reichenden Netzen
von Soldatenheimen und Verpflegungsstellen
abschätzen? Wir alle kennen Bilder aus ihrem,
auch den Wechselsällen des Krieges preisge¬
gebenen. verantwortungsvollen
Einsatz.  Viel kommt auf gute Versorgung
der Soldaten , auf rechte kameradschaftliche Be¬
treuung an. Besonders wichtig für jedeDRK .-
Schwester ist deshalb ihre Haltung . Sie weiß,
daß sie oft die letzte deutsche Frau ist, die der
zur Front ziehende Soldat spricht. Ebenso
ist sie meist die erste deutsche Frau , der er be¬
gegnet, wen» er zur Heimat darf. Der Ein¬
druck, den er aus dieser Begegnung mitnimmt,
wird , ihn lange begleiten, Wort , Blick, das
äußere Bild der deutschen Frau draußen sind
von eminenter Bedeutung . Die DRK.-Schwe-
ster steht für Millionen deutscher Frauen und
Mädchen in der Heimat. Wir haben jeden
Grund , sehr stolz auf ne zu sein. Aber wir
wollen nie übersehen, daß zu ihrem harten
Dienst sehr viel Tapferkeit, innere Klarheit,
eine fröhliche Disziplin gehören. Es gibt für
die Frauen vielfach sehr einsame Einsätze.
Dazu geht der Dienst unserer Frauen und
Mädchen im Deutschen Roten Kreuz auch in
der Heimat weiter: An Bahnhöfen, bei den
Unfallhilfsstellen, den DRK.-Bereitschaften
usw. bis in die letzten Meldestellen des ent¬
legensten Hochgebirgsdorfes. Und die Aus¬
gaben wachsen täglich: denken wir an die
Hilfsbereitschaft, die in deî von den britisch¬
amerikanischen Terrorfliegern heimgesuchten
Gebieten der Heimat erforderlich ist. Auch
hier hilft das Deutsche Rote Kreuz manche
bittere Not lindern, indem sie die erste Hilfe
für die Verwundeten leistet.

Vergessen wir auch nicht den Männereinsatz
für das Deutsche Rote Kreuz. Der größte Teil
der DRK.-Helser ist längst bei der Truppe , da¬
mit aber sind die Anforderungen an die Zu¬
rückgebliebenen gewachsen. Nene Aufga¬
ben  kamen hinzu, wie die der Uebernahme
des gesamten zivilen Krankentransportwesens
durch das Deutsche Rote Kreuz. Was das ge¬
rade der jetzigen Phase des Krieges bedeutet,
läßt sich leicht ermessen. Und wieviel von der
hier und anderwärts geleisteten Rot -Kreuz-
Ärbeit ist freiwilliger Einsatz neben dem
Hauptberuf!

Das Bild des Kriegseinsatzes des Deutschen
Roten Kreuzes aber würde unvollständig sein,
wollten wir die Mittel und Wege übersehen,
die es ihm gestatten, zu den Volksgenossen
im Ausland , den in Gefangenschaft geratenen
Soldaten Verbindung zu halten und sie mate¬
riell und geistig-seelisch zu betreuen. Um all
diese vielfältige Arbeit bewältigen zu können,
bedarf das Rote Kreuz der Unterstützung durch
die gesamte Nation . Sie wird diese Ver¬
pflichtung.  getreu dem Appell deS Füh¬
rers , gern und i« größtmöglichem UnMNge
erfüllen.

Der Dank -er Heimat
Zum 4. Kriegshilfswerkfür das Deutsche Rote

Kreuz erließ der Führer nachstehenden Aufruf:
Deutsches Volk! Abermals ist ein Winter

vergangen, der unseren Soldaten schwerste
Kämpfe und härteste Belastungen auferlegte.
Und wieder ist es das Verdienst dieser Män¬
ner im Osten, daß eine Krise erfolgreich über¬
wunden wurde, an der jede ändere Wehrmacht
der Welt zerbrochen wäre. Wie groß die An¬
forderungen körperlicher und seelischer Art an
sie gewesen sind, kann die Heimat nicht ermes¬
sen. So ist es allein, ihrem Heroismus zu ver¬
danken, wenn am Ende der Ansturm des
Feindes nicht nur aufgehalten, sondern in
härtesten Gegenangriffen zurückgeworfen wer-
den konnte.

Auch von der deutschen Heimat wird im
Arbeitseinsatz und an Opferbereitschaft schwe¬
res gefordert. Allein alle ihre Opfer verblas.
sen dennoch gegenüber den Entbehrungen und
Leiden, die unsere Soldaten nun zum zweiten-
mal im Osten zu ertragen hatten. Solche Lei¬
stungen find aber nur denkbar durch die Liebe
zum eigenen Volk, das gerettet und zum eige¬
nen Land, das vor den Schrecken des Krieges
bewahrt werden soll. Denn: Es ist das deutsche
Volk, es find seine Familien und Kinder, für
die unsere Männer immer wieder an allen
Fronten des gewaltigen Ringens ihr Leben

einsetzen. Allein auch die deutsche Heimat ist
tapfer geworden. Auch in ihre Städte , Märkte
und Dörfer wird der Krieg getragen. Dennoch
find all ihre Entbehrungen und Opfer nicht zu
vergleichen mit den übermenschlichen Härten,
unter denen unsere Soldaten an den ver¬
schiedenen Fronten , besonders aber im Osten
zu kämpfen haben. Es ist daher als Ehren¬
schuld die Pflicht der Heimat, ihnen zu zeigen,
daß sie bei all dem Schweren, was sie selbst
erdlüdct, in keiner Sekunde ihre Soldaten an
der Front vergißt, daß sie vor allem nichts
unterlassen wird, was geeignet ist, die Wun¬
den ihrer Kämpfer zu heilen, um durch die
Betätigung eines gemeinsamen Opfergeistes
die nationalsozialistische Volksgemeinschaft
auch Praktisch zu erhärten.

Ich rufe daher das deutsche Volk zum vier-
tcntnal auf. im Kriegshilfswerk für das
Deutsche Rote Kreuz seinen gemeinsamen
Bund der Opferbereitschaft zu erneuern und
damit an unsere Soldaten jenen Dank abzu-
statten, den sie in so überreichlichem Maße
verdienen. So wie aber der Deutsche als Sol¬
dat in diesem Winter noch über sich hinaus¬
gewachsen ist, so erwarte ich, daß sich auch die
Heimat im neuen Kriegshilfstverk des Roten
Kreuzes selbst übertreffen wird.

Führer -Hauptquartier , den 10. Mai 194S.
gez. Adolf Hitler.

Erbitterte Nahkämpfe südöstlich von Tunis
48 Stuoäeo uvuuterkrocbeo bioter cieo Lesvdütreo - 51 teurckticbe kaurer vernichtet

Berlin,  11 . Mai . In Tunesien führten
die Briten ihre Hauptangriffe südöstlich Tunis
im Raum Hammam-Lif. Nachdem dort am
Vortage der Nachstoß gegen unsere aus der
Stadt Tunis zurückgezogenen Kräfte geschei-
tert war, setzte der Feind nochmals starke
Infanterie - und Panzerverbände ein, um die
zur Halbinsel Bon führenden Straßen zu
öffnen.

Er holte sich aber eine blutige Schlappe.
Immer wieder versuchten die Briten durch
Verlegen des Angriffsschwerpunktes das Ge¬
birgstal aufzubrechen. Pausenlos stürm¬
ten diefeindlichen Flieger  heran
und warfen ihre Bomben auf die von Gra¬
nateinschlägen erschütterten Bergflanken, aber
die Riegelstellung widerstand dem gegnerischen
Druck. Von den das schmale Straßental be¬
herrschenden Hängen schlug den Angreifern
heftiges Feuer entgegen und vernichtete meh¬
rere Panzer . Wenn sich britische Infanterie
zusammenballte, stürmten unsere Soldaten
zum Nahkampf vor und trieben den Feind
zurück. Schließlich brach der Gegner seinen
mißglückten Angriff ab.

Bei diesen erbitterten Kämpfen vernichtete
eine Flakeinheit der Luftwaffe,  deren
-Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften in
den letzten 48 Stunden ununterbrochen hinter
ihren Geschützen- standen, am 8. und 9. Mai
allein 51 feindliche Panzerkampfwagen und
schossen bei der Abwehr feindlicher Fliegerstaf¬
feln, die mit ihren Bomben die Geschütze außer
Gefecht zu setzen versuchten, noch neun Flug¬
zeuge ab.

Südlich Biserta  ist das Ringen zum Ab¬
schluß gekommen. Von allen Seiten angegrif¬
fen, sind die in diesem Raum bisher noch
kämpfenden Gruppen einer gewaltigen Ueber-
macht erlegen. Bis zuletzt leisteten sie härte¬
sten Widerstand.

Weitere Angriffe führte der Gegner gegen
den mittleren Abschnitt  unserer Ver¬
teidigungslinie. Auch dort versuchte er den
Eintritt in das Gebirge, dessen Randhöhen
fest in der Hand der deutsch-italienischen Trup¬
pen sind, zu erzwingen. Trotz Einsatz erheb¬
licher Kräfte aller Waffeimattungen scheiterten
die Vorstöße am zähen Widerstand der Ver¬
teidiger. Am südlichen Abschnitt  blieb
es dagegen bis auf Stoßtruppkämpfe ruhig.

Angelsächsischer Druck auf die Türkei und Spanien
Ourcksickitixe^ Kitstionsmaoö ver - Dooi» »oll ckie Welt von listen sblenkeo

Ligevderlekr der ^ 8 - kro » » «

i»«'. Stockholm, 11. Mai . Die englischen Be¬
richte aus Nordafrika melden heftige Kämpfe
und nachhaltigsten Widerstand der Achsenstreit¬
kräfte an der Kap-Bon -Front . Damit wider¬
legen sie einen wesentlichen Teil der feind¬
lichen Behauptungen über „Demoralisierung"
oder „Zusammenbruch", deren Ausstreuung
mit zu den Versuchen der englischen Agitation
gehört, aus den jüngsten Vorgängen mit Ge¬
walt politisches Kapital zu schlagen. Die Eng¬
länder und Juden wollen mit den Ereignissen
in Nordafrika die Empörung der Welt über
Katyn  in den Hintergrund drängen und
der Öffentlichkeit in den eigenen Wie auch in
den neutralen Ländern neuen ablenkenden
Sensationsstoff liefern.

Die englisch- amerikanischenMachenschaften
gegen die Türkei gehen indessen unentwegt
weiter. „Sunday Pictorial " schreibt recht
offenherzig: „Unsere neueVerbindungs-
linie mit Sowjetrußland,  die jetzt
eröffnet werden soll, muß entweder durch die
Dardanellen oder über den Landweg längs
der türkischen Grenze laufen." Zur Türkei
hat sich inzwischen Spanien als Objekt wei¬
terer Einwirkungen gesellt. Der englische und
amerikanische Druck richtet sich gegen dieses
Land und gegen General Franco persönlich.

Aber militärische Betrachtungen selbst auS
London und Washington müssen zu erkennen
geben, daß die Lage auch nur im engeren Be¬
reiche des Mittelmeeres längst nicht in dem
Maße geändert ist, wie das die britisch-ameri¬
kanische Agitation erscheinen lassen möchte.
Generalmajor Füller  erklärte in einem
Londoner Blatt , zunächst müsse jetzt schleu¬
nigst einmal die Sizilien -Straße /Eröffnet wer¬

den. Er empfiehlt die Besetzung einer Reihe
von Inseln und andere Aktionen, die offen¬
sichtlich nicht ohne weiteres zu verwirklichen
sind. Die „Dailh Mail " erklärt : „Ein langer
und schwerer Weg liegt noch vor uns mit sehr
vielen Kämpfen und vielen Todesopfern."

Ergänzende englische und amerikanische
Frontberichte  über die letzten Kämpfe
um Tunis und Biserta geben zu, welch unge¬
heure zahlenmäßige Ueberlegenheit auf der
anderen Seite vorhanden war . Allein die
Engländer hätten, wie es jetzt heißt, eine halbe
Million Mann in Tunesien gehabt. Hierzu
seien noch die Amerikaner und aridere Trup¬
pen gekommen. Also ein fragwürdiger „Sieg".

Britenflugzeuge über Schweden
Lj ge v do r i c d < der 8 - l? r v r s e

KM. Stockholm , II . Mai . Ein englisches
Kurierflugzeug erschien in der Nacht zum
Montag , wie offiziell in Stockholm mitgeteilt
wird, über Boford , dem großen schwedischen
NüstungSzentrum . Die amtlichen Mitteilun¬
gen sprechen von einer Kursabweichung . Nach
einigen Warnungsschüffen der Flak habe das
Flugzeug wieder richtigen Kurs bekommen.
Die schwedische Protestnote in Moskau wegen
der Bombardierung des Festungsgebietes von
Karlskrona durch einen Sowjetbomber ist bis-
ber, wie „Nha Dagligt Allehandr" auf Grund
einer Anfrage beim Stockholmer Außenmini¬
sterium erfährt , von de« Sowjets nicht beant¬
wortet worden . Da - gleiche gilt von dem Be¬
gehren um Untersuchung der Massenüberflie-
gnngen schwedischenGebietes , das nach Lon-
don gerichtet wurde.

Die stärkere Parole
Von Odsrleutnsnl Lmil SedSker

Wenn wir von Zeit zu Zeit einen Augen¬
blick verweilen, um uns den riesigen Horizont
dieses Krieges vor Augen zu führen, dann stehen
wir im Banne einer schicksalsmächtigen Ent¬
scheidung. die noch keine endgültige Form an¬
genommen hat. Das Geschehen ist zu elemen¬
tar . und die Maßstäbe früherer Epochen rei¬
chen nicht mehr aus . Allein schon ein Blick
ans die militärische Lage veranschaulicht die
Verschiebungender weltpolitischen Positionen
in den abgelaufenen drei Jahren . Wie konnte
es kommen, daß in einer derartig kurzen
Zeit das äußere Weltbild  eine solche
Wandlung erfuhr?

Die besitzenden Völker, die in ihrem Reich¬
tum zu ersticken drohten, haben das deutsche
Volk und die mit ihm befreundeten Nationen
zu einem Waffengang gezwungen, bei dessen
Anfang es klar war , daß es um Sein oder
Nichtsein geht. Wenn wir den Lauf der Ge¬
schichte verfolgen, so stellen wir fest, daß stets
nach einem gewissen Zeitraum satte Völker
der Stoßkraft einer jungen Na¬
tion weichen  mußten . Behäbiges Wohl¬
leben, das in dem Verfall von Sitte und
Moral hie äußeren Linien des Niederganges
schon abzeichnet, führt zu Selbstsicherheitund
Ueberheblichkeitund schließlich zum Abgang
von der Tribüne der Weltgeschichte.

Wie ein v >ter Faden ziehen sich die Spu¬
ren dieses Gesetzes durch die Jahrhunderte.
Hellas und Rom mußten fallen, weil sie sich
selbst überlebt hatten, und die Weltreiche Spa¬
niens und Portugals verfielen nach ihrer sat¬
ten Blütezeit in politische Teilstiicke. Andere
Weltreiche drängten sich in den Vordergruiid
und lösten die veralteten Systeme ab. In die»
fem steten Wechselspiel der Kräfte verfinnbild- ,
licht sich am deutlichsten der Sinn und die
ewige Notwendigkeit des Kamp¬
fes,  und man wird an den Weisen zu Ephe¬
sus erinnert , der vor dem Tempel der Arte¬
mis davon sprach, daß alles Auf und Ab nach
Notwendigkeit sich formt und fügt. Nirgends
aber drückt sich die Stoßkraft eines jungen,
vorwärtsstrebenden Volkes besser aus als auf
dem Schlachtfeld, auf dem allein der Kampf
bis zu feiner letzten Konsequenz ansgctragen
wird.

Als der Krieg im September 1939 began»,
da zeigte sich gleich zu Beginn die Kraft d r
stärkeren Parole , indem unsere Armeen >»
achtzehn Tagen den polnischen Größenwa ! n
hinwegfegten. Man hätte auf der Gegensci e
hellhöriger sein müssen, um das Ungestüme
unserer Parole zu begreifen, denn nicht allein
Eisen, Stahl und Beton entscheiden moderne
Kriege, sondern die leidenschaftlichen
Herzen.  Die verschiedenen Feldzüge, in
denen der deutsche Soldat sich unvergänglichen
Ruhm erwarb, ließen die Welt aufhorchen,
und ein großes Rätselraten um den deutschen
Soldaten begann.

Die Franzosen wurden in den Krieg Hin¬
eingetrieben, und ohne jede Parole  sah
sich der französische Soldat der ungestümen
Schlagkraft der deutschen Wehrmacht ansge¬
setzt. Fassungslos erlitt er diese Schläge, un¬
ter denen er schließlich zusammenbrach. We¬
der hatte das Gesetz der Geschichte gesprochen.
Die Engländer haben den Krieg begonnen,
aber sie haben ihn nie begriffen. Auch ihnen
fehlte die Parole , die den Mann in Sand-
hnrsi und Maidenhead oder den Arbeitern in
den Docks von Weymonth klarmacht worum
es eigentlich geht.

Als der deutsche Soldat im September 1939
den Marschbefehl erhielt, wußte er um die
Notwendigkeit dieses Krieges, und in seinem
Herzen loderte das Feuer einer Parole , die
in festumrissenen und knapp formulierten
Punkten ihre stoßkräftigen Ausrichtungen er¬
halten hatten : Befreiung vom jüdi¬
schen Joch und Sicherung des deut¬
schen Landes.  Diese Parole hat sich nicht
geändert und im Ablaus dieses Krieges, ob
nun der deutsche Soldat vor Warschau, Nar¬
vik, Paris , Amsterdam, Brüssel, Belgrad,
Athen, Tobruk oder Stalinarad stand. Der
Feind blieb immer der gleiche, obwohl er es
verstanden hatte, sich hinter einem vielfältigen
und rciffinierten Bündnissystem zu verschal-
zen und schließlich versuchte, die fehlende
Parole durch Produktionsziffern zu ersetze.i.
um damit Angst und Schrecken zu verbreit , !-.

Wir haben keinen Anlaß zu Befürchtung . .
denn wir wissen, daß die tote Materie nr .i
keinen Krieg m der Weltgeschichte entschiedn
hat. Wir haben in dem Buch der Geschicke
genau und gründlich gelesen. Ihr Gesetz ver¬
laust in den vorgezeichneten Bahnen ern. r
sinnvollen Fügung , um> noch jedesmal
siegte das blutvollere Leben mit
der leidenschaftlicheren Parole.
Diese Parole aber ist auf unserer  Seite:



Aus dem Führrr -Hauptlsunrticr . 1,0. Mai.
Das Oberkommandi ) der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Am Kuban - Brückenkopf  scheiterten
auch gestern mit starken Kräften unter hefti¬
ger Artillerievorbereitung sowie mit starker
Panzer - und Fliegerunte -rstützung unternom¬
mene Durchbruchsversuche der Sowjets unter
schweren Verlusten . — An der übrigen Ost¬
front nnr vereinzelte Kampfhandlungen von
örtlicher Bedeutung . Kamvfverbändc der Luft¬
waffe griffen laufend in die Abwehrkämpfe
des Leeres am Kuban -Brückenkopf ein und
vernichteten in den Gewässern von Tem-
rjuk  eine große Anzahl von Landungsbooten
des Feindes . Au anderen Frontabschnitten
richteten sich schwere Luftangriffe gegen Nach-
schubstützpunkte , Truppenziele und Eisenbahn¬
transporte . In den Gewässern des hohen

. Gördens  versenkten schnelle deutsche Kampf¬
flugzeuge ein feindliches Handelsschiff mitt¬
lerer Größe . In Lufttiimpfen und durch Flak¬
abwehr wurden gestern 41 sowjetische Flug¬
zeuge abgeschosseu , vier eigene Flugzeuge wer¬
den vermißt.

Im Raum südlich Biserta  setzte der Feind
neue weit überlegene Panzerkräfte , unter¬
stützt durch starke Luftchaffenverbände , gegen
unsere dort bis zur letzten Patrone kämpfen¬
den Truppen ein . Stach Verschuß der letzten
Munition kam der heldenhafte Widerstand
unserer tapferen Soldaten zum Erliegen . Im
Raum südöstlich T n n i s und am Südabschnitt
der Front gehen die erbitterten Abwehr¬
kämpfe weiter . Wiederholte schwere Angriffe
des Feindes wurden verlustreich abgewiesen.
Ein Nachtangriff schwerer deutscher Kampf¬
flugzeuge auf das Hafengebiet von Bonn
verursachte große Brände in Lagerhallen und
auf Schiffen . Bei Vorstößen feindlicher Flie¬
gerkräfte nach Sizilien vernichteten deutsche
und italienische Jäger und Flakartillerie
20 britisch -nordamerikanische Flugzeuge . In
Luftkämpfen gingen drei eigene Jagdflugzeuge
Verloren.

General Graf Brockdorfs -Ahlefeldl ^
Berlin , 10. Mai . Der heldenmütige

Verteidiger  des im Winter 1L41/42
monatelang vom Feind umschlossenen Brücken¬
kopfs südlich des Jlmensees , der unter der
Bezeichnung „Festung Demjans  k" in die
Geschichte eingegangen ist, General der In¬
fanterie Graf Brockdorff -Ahlefeldt , ist seiner
schweren Krankheit am 9. Mai erlegen . Der
Führer hat für den im Frieden und in zwei
Kriegen hochverdienten General ein Staats¬
begräbnis  angeordnet.

Hohe Ehrung für Wirtfchaftsführer
«Inh. Berlin , 10. Mai . Der Führsr hat dem

Staatsrat Paul Pleiger,  Generaldirektor
der Reichswerke Hermann Göring , als erstem
deutschem Wirtschaftsführer das Ritter¬
kreuz zum Kricgsverdien st kreuz
mit Schwertern  verliehen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Nom , 10. Mai . Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Der
Feind , der neue Panzereinheiten an die
Kampffront warf und den Angriff mit star¬
ken Luftverbänden unterstützte , setzte gestern
südöstlich von Biserta  seine Aktion gegen
die deutsch - italienischen Streitkräfte fort , die
sich tapfer hielten . Erst nachdem die in diesem
Abschnitt kämpfenden tapferen Achsentruppen
alle Kraft im Kampf erschöpft hatten , ohne
Artillerie und ohne schlagkräftige Panzer ge¬
blieben waren und all ihre Munition aufge¬
bracht hatten , sahen sie sich angesichts der
erdrückenden / ' ^ . '

Z
n . seindllchen Uebermacht gezwun-
Widerstand einzustellen . An der

, üdfront  wurden wiederholte Angriffe
der 8. britischen Armee nach außerordentlich
heftiger Feuervorbereitung mit starken Ver¬
lusten für den Feind an Menschen und Ma¬
terial zurückgeworfen . Die Flak zerstörte neun
Flugzeuge . Palermo , Marsala , Messina , Reg¬
gio Calabria , Licata und Pantelleria wurden
mit starken Verbänden viermotoriger Bomber
angegriffen . 21 der angretfenden Flugzeuge
wurden abgeschossen , acht von unseren Jägern,
sieben von deutschen Jägern und sechs von der
Flak ."

Nationalfeiertag in Rumänien

»nt . Bukarest . 11. Mai . Der gestrige rumä¬
nische Nationalfeiertag wurde in der Haupt¬
stadt mit der traditionellen Parade  der
Armee vor König Michael und dem Staats¬
führer Marschall Antonescu begangen . DaS
gesamte diplomatische Korps , ebenso die Re¬
gierung und viele Ehrengäste wohnten der
Veranstaltung bei . König Michael wurde durch
einen bulgarischen Sonoergesandten die Kette
des Ordens vom „Heiligen Methodius und
Cyrill " überreicht.

Der Führer hat dem König und Staats-
sührer ein in herzlichen Worten gehaltenes
Glückwunschtelegramm  zum Natio¬
nalfeiertag übersandt . Sämtliche deutsche Zei¬
tungen Rumäniens brachten zum National¬
feiertag einen Aufsatz des Volksgruppeufüh-
rers Andreas Schmidt,  der die Ueberschrift
trug : „Rumänien dankt dem Marschall !"
Gleichzeitig wurde in Berlin aus Anlaß des
Nationalfeiertages eine Deutsch - Rumä¬
nische Gesellschaft  gegründet , zu deren
Präsident Botschafter Gras von der
Schulenbnrg  ernannt wurde.

Großer LlGA -Transporter gesunken
Madrid . 11. Mai . Berichten spanischer Korre¬

spondenten aus dem Grenzort La Linea zu¬
folge , ereigneten sich vor Gibraltar  meh¬
rere heftige Explosionen , durch die ein NSA .-
Lransporter von 11000 BRT ., der Kriegs¬
material an Bord  hatte , gesunken ist,
und ferner drei britische Schiffe schwere Be¬
schädigungen erlitten . Die genaue Zahl der
Menschenopfer ist noch nicht bekannt . Bisher
konnten die Leichen von 19 Seeleuten und fer¬
ner über 30 Verwundete geborgen werden.
Die beschädigten britischen Schiffe
sollen Lebensmittel an Bord gehabt haben.

Massierter Sowjetangriff am Kuban ersstglos
8oks ? sorerVerluste «les beivcles - Lolscdvvisteu in» LeZsuavgritt rurüetrAevorleu

PanzerkampswaAen für die Gefechtsentschei¬
dung wertlos . Ein vorgeschobener Maschinen-

Verlin,  II . Mai . An der Ostfront des
Kuban -Brückenkopfes war es den Bolsche¬
wisten trotz neuer Massenangriffe nicht mög¬
lich, den Widerstand unserer Grenadiere und
Jäger zu überwiudcn.

Fortgesetzt berannten die Sowjets mit star¬
ken, von Fliegerstaffeln unterstützten Infan¬
terie - und Panzerträfteu , die unter schwerstem
Artilleriefener liegenden Stellungen einer
Jägerdivision . Vorübergehend gelang es der
bolschewistischen Uebermacht,  in
unsere Kampflinie einzudringen . Im Gegen¬
angriff wurde der Feind aber trotz erbitterter
Gegenwehr Meter um Meter wieder auf seine
Ausgangsstellungen zurückgeworfen . Bei dem
harten Ringen zerschmetterten die Granaten
unserer schweren Waffen erneut mehrere So-
wjetpauzer , so daß sich die Zahl der seit
29 . April an der Ostfront des Kuban -Brücken¬
kopfes vernichteten feindlichen Panzerkamps¬
wagen auf 168 erhöhte . 93 davon wurden
allein im Abschnitt einer Division vernichtet.

Die Abwehr aller bisherigen Durchbruchs¬
versuche am Kuban ist vornehmlich das Ver¬
dienst unserer Infanterie.  Un¬
erschrocken ließen sich Grenadiere und Jäger
mehr als einmal von den Sowjetpanzern
überrollen . Sie gaben aber darum ihre Grä¬
ben nicht auf , sondern schossen die den Pan¬
zern folgenden feindlichen Schützen zusam¬
men . Dadurch wurden die Einbrüche einzelner

gcwehrzug wurde zum Beispiel von drei bol - V
lchewistischen Regimentern und 25- Panzern
angegriffen . Der Zugführer brachte darauf
seine Waffen so smrk zur Wirkung , das; sich
der Vorstoß zunächst überhaupt nicht entwik-
keln konnte . Dann formierten die Panzer je¬
doch einen Keil und brachen , von Schützen
dichtauf gefolgt , in die Stellungen ein . Aber
kaltblütig blieben die Bedienungen hinter
ihren Maschinengewehren liegen und schossen
die feindliche Infanterie auf nächste Entfer¬
nung zusammen . Die vorgedrunh " itn Panzer
verloren dadurch den Anschluß an die Schüt¬
zenketten und mußten zurück. Doch nur sieben
Panzern gelang es , sich in Sicherheit zu brin¬
gen . Die übrigen achtzehn wurden von unse¬
ren Panzerjägern abgeschosseu.

Besonders erfolgreich war bei den Abwehr-
kämpfen die Bedienung eines Panzerjäger-
geschützes in einer Panzersägtrabteilung un¬
ter Unteroffizier Volk.  Diese hat trotz der
ringsherum einschlagenden Bomben konzen¬
trisch augreifender bolschewistischer Flieger
und mitten im schweren feindlichen Beschuß
am 4. Mai drei , am 6. Mai dreizehn und am
9. Mai weitere sechs, insgesamt also zweiund¬
zwanzig Sowjetpanzer vernichtet . Der Führer
hat deshalb heute den Geschützführer , Nnter-
osfizier Volk , für seine vorbildliche Haltung
mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet.

Lieber AST Millionen spendete das deutsche Volk
Recdensckaktskerickt 1942 ckes Xrie ^skilksverks kür ckas Deutsche Rote Rreur

Berlin , 11. Mai . Zu Beginn des Kriegs¬
hilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz 1943
gab Oberbesehlsleiter Hilgenfeldt  vor
den Vertretern der deutschen Presse einen
umfassenden Rechenschaftsbericht über die
Spendenaufkommen und die Leistungen dieses
segensreichen Hilfswerkes im vergangenen
Jahr.

Die Sammlungen und Spenden für das
Kriegshilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes
erbrachten im Jahre 1942 den stattlichen Be¬
trag von insgesamt 357 412 945,84 Mark , ein
beredter Beweis für die Opferwilligreit und
das Vertrauen des deutschen Volkes . Für den
Geist , aus dem heraus das deutsche Volk seine
Gaben darbrachte , spricht nicht zuletzt die Tat¬
sache, daß gerade nach Abschluß des Helden¬
kampfes von Stalingrad ein ungewöhnlich
großes Sammelergebnis festzustellen war.
Neben dem Dank , der all den opferwilligen
Spendern gebührt , gilt der besondere Dank
auch den vielen Sammler » und Sammlerin¬
nen , die sich keine Mühe verdrießen ließen
und durch ihren unermüdlichen Einsatz das
stolze Ergebnis ermöglichten.

Was geschieht nun mit dem Gelde ? Zunächst
Wird alles , was das Rote Kreuz an Mitteln

für seine Organisation braucht , aus diesen
Mitteln aufgebracht . Der größte Teil der
Mittel des Kriegshilfswerkes für das Rote
Kreuz kommt aber unmittelbar der Wehr¬
macht zugute . So wurden allein für die Ver¬
wund et^  u b e t re  u n n g in Lazaretten
und auf Transporten , sowie für die Be¬
treuung der Soldaten in genesenden Einheiten
146989204,72 Mark aufgewandt . 26168502 .79
Mark wurden für Liebesgaben,  für die
Winterbetreuung der Soldaten und für die
Soldatenheime verwandt . Rund 37 Millionen
Mark flössen der Fe ldpostpäckchen - Ak¬
tiv  n zu . Für die ideelle Betreuung der Sol¬
daten und Angehörigen von Soldaten durch
Feldpostzeitungen , Heimatbriefe , Sonderver¬
anstaltungen usw . wurden 24 300 000 Mark
aufgewanot . Schließlich wurden für die Er-
holungsbetreuung genesender  Soldaten
33 164 065 Mark zur Verfügung gestellt.

Ans all dem ergibt sich, daß der größte
Teil der für das Kriegshilfswerk des Deut¬
schen Roten Kreuzes aufkommenden Mittel
Mittelbar der Truppe , dem deutschen Solda¬
ten , zufließt und daß auch alle übrigen Mit¬
tel über das Rote Kreuz und seine Einrich¬
tungen unmittelbar den deutschen Soldaten
zugute kommen.

8ie verkrallon si'ek sm Xubsn -Üriiekonlcopk
^Vürttemkerxiscke Oebirxsjrixer kalten im 8cdlamm von dlovorossijsk treue / Vackt

Von Kriegsberichts !- 5ckk. (2 ) vr . N v ili n, ii l I er
osg .LL . Der Kaukasus läßt sie nicht los und

ie nicht den Kaukasus . Im Sommer sahen sie
eine höchsten Gipfel , jetzt verkrallen sie sich
n seine letzten Ausläufer , in die Schluchten

und Kämme vor Noworossijsk : Gebirgsjäaer-
bataillone einer aus Badensern , Württember-
gern , Bayern und Tirolern zusammengesetz¬
ten Division . Dort sind sie zu finden , wo die
Front am Kuban -Brückenkopf in seinem süd¬
lichen Abschnitt dicht bei der Stadt Noworos-
sijsk am Schwarzmeer -Ufer verläuft.

Seit Wochen herrscht Regenwetter , das den
nördlichen Frontteil bei der Kubanmündung
ins Asowsche Meer in Schlammfelder
und die Stellungen der Gebirgsjäger durch
Sturzbäche zu Morast  verwandelt . Trotzdem
versuchen die Bolschewisten immer wieder an¬
zurennen , um ihren Landekopf südlich der
Stadt zu vergrößern . Noworossijsk , das heute
nur noch ans zusammengeschossenen Häusern
besteht, ist zum größten Teil von unseren
Truppen besetzt. Nur den Südteil halten die
Bolschewisten in ständigem Häuserkampf . In
diesem Abschnitt liegen nur wenige Dörfer,
die ärmlich und dazu durch die wechselvollen
Kämpfe um Noworossijsk stark zerstört sind.

Nicht den allerkleinsten Vergleich  können
die Männer aus dem Schwabenland , aus Tirol
und Bayern oder aus der Freiburger Gegend
ini Breisgau mit ihrer Heimat ziehen . Alles-
ist so verkommen , so ärmlich gebaut , daß es
den Aerzten schwer fällt , irgendwo eine an¬
nehmbare Stube für Verbandzwecke zu fin¬
den. Und doch muß jede Kate hier oben belegt
werden , meist überbelegt . Die Bewohner , die
wercigen, evakuiert man ; in ihre dumpfen,
dunkel und iriedrig gebauten Hütten zogen die
Trosse der Division . Mühsam bringen Trag¬
tiere die Munition zu den Stellungen.

Hier brach sich die letzte Welle der bolschewi¬
stischen SHwarzmeer -Ärmee und bricht sich
noch täglich an der Abwehr dieser Gebirgs-
Division trotz widrigster Bedingungen . Vor¬
boten des Bergsrühlings  haben sich
schon eingestellt.

Die violetten und gelben Blüten sind es
auch, die hier am Ausgang der Schlucht Ka¬
meradenhände auf ein einzelnes frisches
Grab  gepflanzt haben . Ganz unweit seiner
Batterie , die hier in Stellung ist und wo ihn
die Splitter der feindlichen Granate zerrissen,
ruht der junge Gefreite . Die Schüsse seines
Geschützes Hallen nun über sein Grab hinweg.

Oer Leekanal vor OeninZract
Der Wehrmachtsbericht vom 7. Mai meldete Todtleben ausgesührt . 1917 unterstützten die

die Versenkung von zwei sowjetischen Wach - Matrosen die Erhebung der . Bolschewisten,
booten und die Beschädigung von zwei wei - Vier Jahre später wurde ein Matrosen¬
teren Fahrzeugen im Seekanal vor Leningrad aufstand gegen die Bolschewisten nach hes-

r> „ - tigen Kämpfen uber¬
brückt.

Die Abwicklung des
Handels über Kron¬
stadt erschien dem zari¬
stischen Handels - und
Jndustrieministerium

auf die Dauer als zu
umständlich , vor allen
Dingen erhob das
Marineministerium ge¬
gen die Verquickung
von Kriegs - und Han¬
delshafen auf der ohne¬
hin sehr kleinen Kot-
lininsel Einspruch , au
deren südöstlichen Ende
sich Kronstadt erhebt.
In den 90er Jahren
des vorigen Jahrhun¬
derts wurde daher ein
Seekanal  gebaut.

durch deutsche
küstenbatterieu.

Bor hundert Jahren
wurde der Handels-
Hafen von Leningrad
südwestlich des Stadt¬
kerns , direkt am östlich¬
sten Ende des Finni¬
schen Meerbusens an¬
gelegt . Bald erwies sich
jedoch das Fahrwasser
als zu seicht, und so
diente der Kriegshafen
Kronstadt  gleichzei¬
tig auch als Handels¬
und Umschlaghafen.
Dieser befestigte russi¬
sche Ostseehafen liegt an
der Südostspitze der
Insel Kotlin und als
Standort der sowjet¬
russischen Ostseekriegs-

z 'L
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flotte in der Kronstädter Bucht und in der der auch den größten Schissen die Zufahrt
Mündung des Seekauals nach Leningrad . Die zum Petersburger Hafen ermöglichen sollte,
rund 50 000 Einwohner zählende Stadt besitzt Der Kanal weist eine etwa zehn Kilometer
neben Docks und Werften ein großes Flotten - lange schnurgerade Fahrrinne auf . Er spielt
arsenal . Die ersten Festungswerke wurden im heute eine besonders wichtige Rolle , Werl er
Jahre 1710 angelegt , die heutigen teils von die direkte Verbindung Leningrads mit Kron-
Nikolaus I ., teils von 1856 bis 1871 von stadt herstellt.

- LLl » LAZ » « !» Lltl 'LcM
- Liner der fanatischsten und entschiedensten Kämp¬

fer gegen Noskau in - er englischen Konservativen
^ Partei war bis vor kurzem Sir James Grigg,
D Linanzfachmann von Ovwningstreet , ehemaliger
Z H'nanzminister der britischen Regierung in On-
Z bien , hervorragender Kenner seiner Naterie , je-
Z doch aiinungskos in militärischen Oingen und
- darum seit einem Jahr Kriegs minister S e i-
I ner britischen Majestät.  Als Grigg auf
Z dem Sitz des Kriegsministcrs im Unterhaus Platz
Z nahm , ertönten vom linken Hügel der Labout
D Partg protestierende Pfiffe , und Mister Gallacher,
- der einzige kommunistische Abgeordnete , rief , in-
D dem er mit ausgcstreckter Hand auf Grigg wies:
Z „Dort sitzt der Zafchismus !" Oer Minister aber,
V ein vierschrötiger Mann mit einer dunklen Horn»
- drille auf der fleischen Hakennase , letzte ein ver-
Z ächtliches Lächeln auf - sie batten guten Grund-
I ihn zu hassen . Seit er , icrstaatssekretär im
- Kriegsministerium war ( sei! hatte er un-
D ermüdlich die schärfste Bekämpfung der unter-
Z irdischen kommunistischen Agitation in der Armee
V rerlangt und ungeachtet des Bündnisses mit Sta-
Z lln ließ er noch Ende 1P4S unter den Soldaten
Z Literatur mit antibolschewistischer Tendenz ver-
Z breiten . Oas war vor einem halben Jahr . 5n die»
Z sein halben Jahr aber wurde eine Entwicklung ab-
D geschlossen , die im Sommer 1?41 begönnern hatte:
V England unterwarf sich dem kvillen des Kremls.
Z England öffnete dem Bolschewismus Tür und
Z Tor . Grigg , der Antikommunist , hätte nun als
I charaktervoller Politiker abtreten müssen . Er blieb
H -Tipch vor Moskau zurück und gab setzt sogar im
ü rinterhaus die Erklärung ab , daß er die kölsche»
V wistische Agitation in der britischen Armee nicht
Z mehr verbieten werde.
^liimiimiiiiriiimmlmrimmiumiiuiliiimmlimimllvmmimimmiimi»tiuuimlmmlrii»

änb . Der Sichrer verlieb das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an st-Sturmbannführer Rudolf
S a n d i a ^ Bataillonskommandcur in der ff -Pan-
zer-Grcnadier Division „Leibstandarte Adolf Hitler ".

Reichsorganisationsleiter Dr . Lev sprach in
Frankfurt am Main  vor de», politischen
Fichrcrkvrvs - es Gaues Hessen - Nassau über das
Thema : Totaler Krieg , totaler Lieg!

Staatssekretär Dr . Landfried  vom Reichs-
wirtschastsministerinm sprach in Kopenhagen vor
deutschen und dänischen Wirtfchaftsfiiürer » über die
Maßnahmen zur Mobilisierung aller Kräfte.

In Bukarest wurde ein rumänisch - slowakisches
Kulturabkommen  unterzeichnet . ,

Der amerikanische Militärattachd in Ankara,
Oberstleutnant I a d w i n . ist abberufen worben,
da er sich in einem Nachtlokal an einer « chläaerei
beteiligte.

Der indische Freiheitskämpfer V a r v a in wurde
von den britischen Behörden gesangenacnonimen und
hinaerichtct.

Die Selbständigkeit Burmas  wurde mit ö»
Bildung eines aus 22 Persönlichkeiten bestehende»
„Vorbereitenden Unabhänaigkeits - Komitees Wirk¬
lichkeit.

bteires aus aller lVelt
Der lebte Augenzeuge . In Bad Reichen-

hall  ist , im Alter von 88 Jahren , der fkuherck
Gendarmeriebeamte Georg Klier gestorben , der vor
57 Jahren mit zu denjenigen gehörte , die den gelstes-
kranke» König Ludwig II . im Schloß Berg am
Starnberger See zu bewache » hatten . So war er
der lebte , der den König und seinen Leibarzt lebend
zusammen sab, und war mit dabei , als man nach
langem Suchen Sie beiden Ertrunkenen fand.

Ei » Dorf baute seine Straß « selbst . In vorbild¬
licher Zusammenarbeit haben die Bewohner Ober-
diendorfs im Kreis Passau  im Laufe von drei
Jahren ein bleibendes Gcmeinschastswerk geschaffen.
Während 1940/41 die beiden VcrbindungSstraben in»
Dorf von Grund auf erneuert wurden , sind d e
vergangenen Wintermonate dazu benutzt worden , die
Dorfstrabe , die kaum mehr befahrbar war , m muster-
basten Zustand zu versetzen . Durch Anlase von
schmucken Hausaärten wurde anßcrdem das Dors-
bild noch verschönert.

Die geheime Gasleitung . In der Wohnung einer
52jährigen Frau , mit der er in sememschaftllcheu,
Haushalt lebte , batte der bisher unbescholtene 55-
jähriae Hermann Sch . aus Erfurt  eine sehet me
Abzweigung von der Gasleitung ungelegt und da¬
durch unbefugt und kostenlos eine erhebliche Menge
Gas verbraucht . Für seine dreißig Kaninchen hatte
er ferner aus einer Malzfabrik Gerste und Mult'
abfülle gestohlen . Sch . wurde wegen fortgesetzten
Diebstahls , n einer Gesamtstrafe von sieben Mona-
ten Gc 'änanis verurteilt . Die Frau , die ganz uicker
seinem Einfluß stand , erhielt sechs Wochen Ge-
fänenis.

Drei « Inder von Sprengkörper zerrissen . Die Mib-
gchtnna der Warnung , anfgefnudene Munition,
Handgranaten usw . nicht zu berühren , hat in der
Nähe der schlesischen Stadt Bunzlau  zu einem
furchtbaren Unglück geführt . Eine Anzahl Kinder
untersuchte einen Sprengkörper , den sie im Fluß¬
bett des Bober gefunden batte und der dabei er-
vlodlerte . Acht Kinder wurden zum Teil lebens-
gefährlich verlebt , drei sind bisher gestorben.

Kriegsschieber zum Tode verurteilt . Das Sonder-
aericht Königsberg  sPreubeuj verurteilte den
gljährigen Benrcter Gustav Ras « u« s Allenstetn
wegen Krieaswlrtschaftsverbrechens zmn Tob «. Rasch,
der schon wiederholt mit den Strafgesetzen in Wider¬
spruch geraten war . hat sich in diesem Kri -a als
Krlegbschleber übelster Sötte betätigt . Unter Aus-
nnbung seines Berufes als Blehverstcherungsagent
resste er aus dem Lande in der Umgegend Allen-
steins nmher , erwarb feinen Lebensunterhalt vor
allem aus einem schwunghaften Tauschhandel mit
der Landbevölkerung und aus umfangreichen Schie¬
bungen . Rasch, der schon im Weltkrieg wegen Ge-
treideschiebungen zu acht Monaten Gefängnis und
8000 Mark Geldstrafe verutteilt worden war , ist ein
eigensüchtiger , unverbesserlicher Kriegsverbrecher . Das
Urteil ist bereits vollstreckt.

S .chne«fall in der spanischen Provinz Avila . In¬
folge des in den lebten Tagen in Spanien mtt

?st° i7de ? 'Pr ^ v7n '; dl7il ' ° S « .. °ka - fall" mEs
ist dies seit vielen Jahren das
Avila in dieser fortgeschrittenen Jahreszeit , in der

in" anderen svanischen Provinzen bereits zur
Kornernte rüstet , noch Schneesälle ausgetreten sind.

Oas Nlwdf unkprogramm für Mittwoch

Neichsvrogramm : 14.15 bis 14.45 Uhr : DaS
Deutsche Tanz - und Unterhaltungsorchester : 15.30
bis 1« USr : Klassische Kleinigkeiten : 16 bi » 17. Uhr.
Otto Dobrindt spielt auf : 17.15 bis 17 .59 Uhr . „Es
sinacn 's alle ": 19 bis 19.15 Uhr : Vizeadmiral Lüt.
zow : Seekrieg und Seemacht : 29U6 bis A . IM:
Musik um Mädchennamen : 21 bi» 22  Uhr : D«
bunte Stunde . — Deutschlands «» »« : 17tt5 bi» 18 .M
Ubr : Bon Corel » bis Sttb Adam : 29.15 « S »
Uhr : Konzettnmsik von Dittersdorf : 21 bis 12 Ubr.

Bunter Melodienreiaen.
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Dieser Posten darf nicht fehlen
Betrachtungen über das Haushaltnngsbuch

Die Einträge ins Haushaltungsbuch sind
im allgemeinen keine sehr beliebte Beschäfti¬
gung . Aber es muh eben mal sein ; denn die
Hausfrau muh ebenso wie der Kaufmann
Einnahmen und Ausgaben belegen können.
Noch wesentlicher ist dabei eine gewisse Selbst¬
kontrolle über nötige und unnötige Aus¬
gaben . Freilich kann man darüber streiten,
was wichtig und unwichtig ist. Aber das muß
jeder vernünftig denkende Volksgenosse zuge-
oen, daß der NSV .-Bcitrag eine sehr wich¬
tige Sache ist. Und bei der Durchsicht der
Haushaltungsbücher wird man in den mei¬
sten Fällen feststellen können, daß sich der mo¬
natliche NSV .-Beitrag Wohl vom laufenden
Haushaltungsgeld ermöglichen läßt , daß also
die meisten Hausfrauen ohne weiteres in der
Lage sind, selbständiges Mitglied der NSV . zu
sein.

„Aber mein Mann ist doch Mitglied !" wird
vielleicht die eine oder andere Hausfrau ein¬
werfen . Gewiß — aber erinnern Sie sich nicht
mehr daran , wie froh Ihre Freundin war,
als sie nach dem schweren Wochenbett eine

NSV .-Haushalthilfe zugewiesen bekam? Wie
dankbar die Nachbarin war für Rat und Hilse
durch die Hilfsstelle „Mutter und Kind " ?
Wie sehr entlastet Sie selbst sind, wenn mor-
ghus die beiden Jüngsten Hand in Hand dem
NSV . - Kindergarten zueilen ? Wie glücklich
Ihre Schwester war über die diei Wochen
Erholung , die ihr in einem der schönen NSV .-
Müttererholungsheime unseres Gaues ermög¬
licht wurden ? Wie gesund und frisch das blasse
Kind von nebenan aus dem NSB .-Iügend-
erholungsheim zurückkam?

Dabei sind wir uns alle im klaren , daß all
diese Einrichtungen gerade jetzt im Kriege noch
weiter ausgcbaut werden müssen. Denn alle
Kräfte müssen jetzt im totalen Krieg genutzt
werden , und das ist in erhöhtem Maße mög¬
lich, wenn die NSV . durch ihre Einrichtun¬
gen sich für die Gesunderhaltung des Volkes
einsetzt. Um all diese Programmpunkte in er¬
höhtem Maße durchführen zu können , ist es
eine Selbstverständlichkeit , daß jetzt inr vier¬
ten Kriegsjahr jeder Volksgenosse, der es
möglich machen kann, und die meisten Haus¬
frauen können das , Mitglied der NSV . wer¬
den. Es geht um die Gesundheit und Lei¬
stungskraft des deutschen Volkes.

Srmge Handwerksmeister
des Kreises Lalw

Vor der Gauwirtschaftskammer Württem¬
berg - Hohenzollern , Zweigstelle Reutlingen,
haben die Meisterprüfung bestanden:
im Bäckergewerbe: Rex, Wilhelm , Gechingen;
im Elektroinstallateurgewerbe : Herb , Ernst,

Neusatz;
im Fleischergcwerbe : Böckle, Karl , Unterrei¬

chenbach und Pfrommer , Friedrich , Würz¬
bach;

ini Klempnergewerbe : Lörcher, Wilhelm , Agen-
bach;

im Kraftfahrzeugmechaniker - Gewerbe : Huß,
Karl , Altensteig;

inr Maleraewerbe : Stoll , Georg , Alzenbcrg
und Walter , Fritz , Dobel;

im Mechanikergewerbe : Bott , Fritz , Calm¬
bach; Burkhardt , Chr ., Calmbach ; Knöller,
Karl , Wildbad ; Kraft , Reinhold , Höfen-E.;

.. Krumm , Adolf, Wildbad ; Rupp , Erich, Un¬
terreichenbach ; Sehfricd , Kurt , Calmbach;
Schnürle , Heinrich , Cäliu ; Schwämmle,

. Gottlieb , Calmbach ; Locher, Herm ., Calm¬
bach und Ruff , Emil , Wildbad;

lm Müllergewerbe : Burkhardt , Georg , Würz¬
bach und Gäckle, Imanuel , Unterbaugstett;

im Schlossergewcrbe : Metzler, Paul , Calm¬
bach;

im Polster - und Tapeziergewerbe : Kaiser,
Wilhelm , Haiterbach und Stoll , Ludwig,
Schwann;

in : Tischlergewerbc : Großmann , Walter , Wild¬
bad ; Klink, Fritz , Neuweiler ; Österle , Mar¬
tin , Calmbach ; Steimke , Albert , Alt -Nuifra
und Stöffler , Ernst , Dachtel:

in : Stellmachergewerbe : Knöller , Gottlieb,
Loffenau.

18 Jahre
NS .-Srauenschaft Vad Teinach

Die NS .-Frauenschaft Bad Teinach beging
unter starker Beteiligung ihr lOjähr . Bestehen.
Die Frauenschaftslelterin , Frau Lehmann,
gedachte in warmen Worten der einstigen
Gründerin , Frau Rosa Lutz . Den dienst-
ältesten Blockleiterinnen , Frau Else Roller,
Liesel Ohngemach  und Berta Bächtle
konnte sie im Namen der Kreisfrauenschafts¬
leiterin , Frau Treutle , je eine Erinnerungs¬
gabe überreichen.

Seit Bestehen des Lazarettes Bad Teinach
setzt sich die Frauenschaft von Ort und Station
Teinach in unermüdlicher Weise für die Be¬
treuung der Soldaten und für die Ausbesse¬
rung ihrer Wäsche ein . So hat sie im Laufe
des letzten^ Jahres 500 Hemden und Hosen
und 4200 Paar Socken geflickt und gestopft
und viele Lazarettanzüge irr Ordnung gebracht.

Ortsgruppenleiter Rehm  sprach über die
Aufgabe der NS .-Frauenschaft und dankte der
derzeitigen Leiterin , Frau Lehmann,  die
nun 9 Jahre an der Spitze der Frauenschaft
steht, für ihre rührige und selbstlose Arbeit.

Sine Neunzigjiihrige in Nagold
In staunenswert guter Gesundheit wird

heute Frau Katharina Eisenbach,  geb.
Meickelbeck, die bei ihrer Enkelin Frau Echle,
Freuoenstädterstraße 59 wohnt , 90 Jahre alt.
Sie - ist gebürtig von Zitzenhausen , Amt Stok-
kach, uno insbesondere im ganzen Gebiet der
badischen Schwarzwaldbahn , wo ihr verstorbe¬
ner Mann Reichsbahnbeamter war , bekannt.
Sie ist Trägerin des Goldenen Mütterehren-
krcuzes, hat sie doch nicht weniger als 13 Kin¬
dern das Leben geschenkt, von denen zwei im
ersten Weltkrieg gefallen sind. Acht von ihren
Enkeln stehen heute im Felde . Aber auch ihr
Gatte war ein tüchtiger Soldat , der mit Aus¬
zeichnung den Krieg 1870/71 mitmachte . Für

krivaiAesprlkebe sw b'ervspreeber , ckswlr
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die heutigen großen Zeitereignisse zeigt sie sich
sehr aufgeschlossen. Täglich liest sie die Zei¬
tung von Anfang bis zu Ende . Im vorigen
Jahre hat sie noch fest beim Holzhacken gehol¬
fen und unermüdlich in: Garten mitgearbei¬
tet . Ihre von Jugend auf gewohnte natur¬
gemäße Lebensweise hat nicht zuletzt dazu bei¬
getragen , daß sie sich bis ins patriarchalische
Alter gesund erhalten hat.

58 Jahre Schickhardt-Ebhausen
Am 20. April d. I . konnte die Firma C. I.

Schickhardt,  mcch . Band - und Gurtwebe-
rei -Ebhausen , auf ein 50jähriges Bestehen zu¬
rückblicken.

Carl Julius Schickhardt war es, der auf dem
Gelände der ehemaligen abgebrannten Sägerei
Mast im Jahre 1893 eine Fabrik erbaute.
Durch Tüchtigkeit, unermüdlichen Fleiß , Spar¬
samkeit und Fertigung sauberer und quali¬
tativ hochwertiger Ware gelang es ihm, sein
Unternehmen derart heraufzubringen , daß sein
Name bald überall und selbst im Ausland
bekannt wurde und seine Erzeugnisse guten
Absatz fanden.

Nach dem Tode des Seniorchess übernah¬
men die beiden Söhne den Betrieb und füh¬
ren ihn auf reeller Grundlage weiter . Einige
Jahre vor Beginn unseres Freiheitskampfes
wurde durch Kauf der einstigen Gurten - und
Bandwcberei Gutmann L Marx in Neuffen,
einen Fabrikueubau und den Bau eines Ver¬
waltungsgebäudes in Ebhausen der Betrieb

Veränderung in den
VernnAerunA äer f1ei8LstrÄtion—

Durch den soeben im Reichsanzeiger ver¬
öffentlichten Erlaß über die Durchführung des
Kartensystems für Lebensmittel für die
50. Zuteilungsperiode vom 31. Mai bis 27.
Jum werden ab 31. Mai 1943 die Rationen
der Versorgungsberechtigten aller Alters¬
stufen an Fleisch  oder Fleisch waren
um wöchentlich lOOGramm gekürzt.
Die Zulagen für Lang -, Nacht-, Schwer - und
Schwerstarbeiter bleiben unverändert . Diese
Arbeitergruppen unterliegen also nur der
Fleischkürzung von wöchentlich 100 Gramm.
Die von der Fleischkürzung betroffenen Ver¬
braucher erhalten lausend je Kartenperiode
300 Gramm Brot und 50 Gramm
Fett zusätzlich,  ferner in der Zeit von
Juni bis September neben ihren laufenden
Nationen zusätzlich 500 Gramm Gerstengrütze,
350 Gramm Kartoffelstärkemehl oder Sago,
125 Gramm Reis und Sonderzuteilungen an
Käse. Außerdem erhalten alle Verbraucher
einmalig eine Sonderzuteilung von einem
Kilogramm Zucker für Einmach - und Ein¬
kochzwecke.

Dazu wird von zuständiger Seite mitgeteilt:
Als vor einem Jahre , im Frühjahr 1942, die
Brot - und Fleischrationen gekürzt wurden,
stand Deutschland vor einer sehr ernsten er¬
nährungspolitischen Lage : Der außergewöhn¬
lich harte Winter 1941/42, der selbst die unge¬
wöhnlichen Kältegrade der beiden vorherigen
Jahre weit übcrtraf , hatte zu Auswinte¬
rungen beim Brotgetreide  geführt,
wie sie in diesem Ausmaße Deutschland noch
nicht kannte . Darüber hinaus waren neben
dem Totalverlust der Winterölfrüchte auch
noch sehr hohe Verluste bei den eingemieteten
Kartoffeln entstanden . Schließlich hatte diese
ungewöhnliche Witterung auch noch zu einer
schlechten Versorgung auf dem Gemusegebiet
geführt , teils durch Auswinterung der Sa¬
menpflanzen infolge der strengen Kälte , teils
durch späte Aussaat.

Diese ungewöhnliche Lage erforderte zum
ersten Male , daß fast zwei Millionen Tonnen
Gerste der Ticrernährung entzogen werden
mußten , um im Herbst einen Ausgleich auf
dem Brotsektor herbeizuführen . Um die
Rückwirkungen der knappen Frühjahrs¬
und Sommerversorgungsmonate auszugleichen,
war es außerdem notwendig , die Fleisch- und
Brotration wieder zu erhöhen , zumal der
Entzug der Gerste ein Anpassen der Vieh¬
bestände an die Fütterlage erzwang . Hierdurch
erfolgte ein stärkerer Eingriff in die Vieh¬
bestände.

In zwei Monaten beginnt nun die neue
Ernte . Der Anschluß an sie ist gesichert. Dar-

derart erweitert , daß er heute zu einem der
größten in diesem Zweige geworden ist.

Bei einem Bctriebsappell wurde dieses Ju¬
biläum gefeiert . Seitens der Gefolgschaft
wurde durch den Betriebsobmann dem Be-
'tricbsführer gratuliert und der Wunsch für
ferneres gutes Fortbestehen seines Betriebes
mit dem Dank für das verständnisvolle Ent¬
gegenkommen der Betricbssührung der Ge¬
folgschaft gegenüber zum Ausdruck gebrachte

Tödlich vom Dach abgestürzt
In Baisingen  stürzte der 58 Jahre alte,

verheiratete Landwirt Schürer  beim Um¬
decken eines Daches ab und war in kurzer
Zeit tot . Vermutlich ist er ausgerutscht und
kam ' ' auf tragische Weise ums Leben. In
der ganzen Gemeinde hatte man den fleißi¬
gen Mann gern.

Die Bekanntmachung des Reichsministers
der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe, Luftwaffenpersonalamt , in der heutigen
Nummer unserer Zeitung wird der besonderen
Beachtung unserer Leser empfohlen.

Gechingen. Lehrer Ernst Gebhardt,  zur
Zeit im Wehrdienst , wurde nach Schöckingen
versetzt.

Herrenberg . Der Reichsmütterdienst beginnt
in dieser Woche mit einem Krankenpflegekurs.
Der Kurs wird wöchentlich zweimal stätt-
finen und unifaßt 10 Lehrabende . Teilnehmer:
können Frauen und Mädchen über 18 Jahre.

Schömberg . Am 11. Mai 1893 wurde das
neue Kurhaus , die „Heilanstalt für Lungen¬
kranke" feierlich eröffnet.

Herrenalb . Mit Beginn dieses Monats haben
die Hotels , Gasthäuser und Pensionen ihre
Pforten zur Kurzeit 1943 eröffnet . Zahlreich
sind schon die Gäste hier eingetroffen und die
ersten Veranstaltungen hatten starken Besuch
aufzuwe.isen. Auch ein kleines, sehr leistungs¬
fähiges Kurorchester hat seine Tätigkeit wieder
ausgenommen.

Pfalzgrafenweiler . Am Samstag feierte der
Schreiner und frühere Fuhrmann , Gottfried
Joos  alt , seinen 85. Geburtstag . 35 Jahre
fuhr er jeden Montag nach Altensteig und
jeden Samstag nach Freudenstadt . Im Som¬
mer widmet er sich seinem landwirtschaftlichen
Betrieb und im Winter steht er an der Hobel¬
bank.

Freudenstadt . Der frühere Fiuanzamtmann
in Freudenstadt , Regieruugsrat Theodor
Casper,  ging von hier nach Rottweil als
Vorstand des dortigen Finanzamtes und trat
dort 1935 in den Ruhestand . Nun ist er ver¬
schieden. Bei Ausbruch des Krieges hatte
Casper sich diensttuend dem Tübinger Finanz¬
amt zur Verfügung gestellt. Er erreichte ein
Alter voir 71 Jahren.

Lebensmiltelrationen
öeaetitlicker -VusZleick äurcli 6rot

über hinaus ist erreicht worden , daß die Ver¬
sorgung ailf dem Kartoffel - und Gemüsegebiet
im letzten Winter nicht nur die günstigste seit
Kriegsausbruch war , sondern daß auch über
das Frühjahr und den Sommer bis zum An¬
schluß an die neuen Ernten diese günstige
Lage anhalten wird . Diese Lage macht es
möglich, aber auch erforderlich , den zeitweilig
notwendigen Eingriff in die Viehbstände zur
Vermeidung von Substanzeingriffen anszu-
gleichen. Das bedeutet eine Senkung der
Fleischration um 100 Gramm je Kops und
Woche.

Diese Kürzung der Fleischration sichert für
die Zukunft die ausreichende Versor¬
gung auf dem Brot - und Kartoffel¬
gebiet.  Denn hierdurch wird einerseits ein
weiterer Abbau der Viehbestände zu Lasten
der zukünftigen Fleisch- und Fettversoraung.
andererseits eine die Versorgung gefährdende
Verfütterung von Getreide und Kartoffeln
im Tiersektor verhindert ^ Entscheidend für
diese Maßnahme ist, daß dadurch die Versor¬
gung des Volkes mit pflanzlichen Nahrungs¬
mitteln gesichert  wird . Die aus dem unge¬
wöhnlichen Witterungsverlauf des voriger
Jahres entstandenen großen Gefahren sink
damit für die Zukunft gebannt.

* Tas deutsche Von i>l in oen ymler uns
liegenden Kriegsjahren in seinem Vertrauen,
das es in die deutsche Ernährungspolitik ge¬
setzt hat , nicht enttäuscht worden . Wenn die
nicht immer einfache Lage bisher gemeistert
werden konnte, so ist diese Tasache in erster
Linie der straffen Lenkung zu verdanken . Das
System unserer Lebensmittelversorgung muß
natürlich auch die jahreszeitlichen Gegeben¬
heiten mit in Rechnung stellen. Bei der neuen
Regelung handelt es sich nicht um eine ein¬
fache Kürzung , sondern mehr um eine Ver¬
lagerung oerRationen.  Nun sind alle
Voraussetzungen zu einer schnellen Vermeh¬
rung und Mästung der Herden , also zu einer
Wiedereröffnung der Rationen nach dem Ab¬
lauf dieser Sommerperiode gegeben. Unsere
Ernährungswirtschaft steht unerschütterlich
da. Wer sich noch der katastrophalen Zeit der
Fahre 1917 und 1918 erinnert , wird auch die
Leistungen ermessen können, die diesmal im
vierten Kriegsjahr eine ausreichende Ernäh¬
rung sichern und das Volk gesund erhalten.
Man darf auch nicht vergessen, daß sich die
Zahl der Lang -, Schwer - und Schwersiarbei-
ter mit ihren erhöhten Rationen beträcht¬
lich vermehrt hat , baß die immer weiter aus¬
gebaute Wehrmacht einen erhöhten Bedarf an
Nahrungsmitteln aufweist und daß die Volks¬
genossen in den am meisten luftgefährdeten
Gebieten mit Sonderzulagen vergehen werden.
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(52. Fortsetzung)

„Wollen wir diese Unterredung nicht liebe»
wo anders ungestörter fortsetzen? Ich nehme
doch nicht an, daß Sie die Oeffentlichkeit unter¬
richten wollen hier in der Halle? Außerdem
dürften Sie mir ein Glas Tee bestellen. Dil
Fahrt war kein reines . Vergnügen ."

„Entschuldigen Sie ", murmelt Richard. „Es
geht mir so vieles in diesen Tagen durchein.
ander , daß ich die einfachsten Regeln menschlichen
Zusammenlebens vergesse. Verzeihen Sie , Hilde.
Wollen wir auf mein Zimmer gehen? Es ist
wohl der Raum , in dem wir wirklich ungestört
sind. Oder scheuen Sie sich?"

Hilde riskiert ein karges Lächeln. „Scheuen?
Wovor ?. Sind Sie nicht länger als einen Mo¬
nat Abend für Abend bei mir in der Wohnung
gewesen?"

„Sie haben recht", nickt er. „Ich bin ein Narr.
Geben wir !"

Hilde denkt, daß es doch erstaunlich sei, wie
eme solche Geschichte einen Mann mitnehmen
kann. Richard sieht nicht aus , als habe er drei
Wochen Ferien hinter sich. Seine Haltung —
sonst kerzengerade — ist schlecht, sein Haar ist
mcht geschnitten, sein Kragen nicht frisch. Er
beginnt , sich gehen zu lasse». Es wird Zeit , daß
man eingreift.

Kaum hat sie den ersten Schluck Tee getrun¬
ken, da beginnt er von neuem zu fronen . „Ist
Lore krank? Was macht das Kind ? Bitte ver¬
heimlichen Sie mir nichts ! Eines von beiden
muß doch krank sein, sonst säße doch Lore hier
und nicht Sie !"

Bedächtig zündet Hilde ihre Zigarette an.
„Rauchen Sie auch? Nicht? So nervös ? Dann
lieber Freund , will ich Sie von Ihren Qualen
erlösen. Also zum ersten : Lore ist gesund, das
Kind ist gesund. Sie sehen, es ist kein Grund
zur Unruhe vorhanden ."

„Aber warum ist Lore dann nicht hier ? Ha¬
ben Sie ihr nicht ausgerichtet , daß ich wie ein
Verzweifelter auf sie warte , auf ein gutes Wort,
ein einziges Zeichen?"

Vor dieser Frage hat Hilde sich gefürchtet.
Sie meinte, es sei schwierig, einem gelieb .en
Menschen geradewegs in das Gesicht hinein zu
lügen. Jetzt merst sie, daß es ganz glatt geht.

„Lore weiß natürlich vollkommen Bescheid",
erklärt sie mit großer Bestimmtheit . „Ich habe
mit ihr so ausführlich gesprochen, wie es di«
beste Freundin nicht anders tun kann. Aber
sagen Sie ehrlich. Richard, haben Sie wirklich
geglaubt , das würde an dem Entschluß etwas
ändern, den Ihre Frau gefaßt bat ? An einem
solch en Entschluß?"

Richard sieht zwar das Mädchen vor sich sitzen,
aber plötzlich hat er das Gefühl, als sei alles
unwirklich, als erlebe er nur einen Traum . Doch
Hildes Stimme reißt ihn schnell aus dem «n-
sicheren Dämmern.

„Sie müssen sich über einige Tatsachen im
klaren sein, lieber Freund ", Hort er das Mäd¬
chen sagen. „Ihre Frau weiß nun einmal , daß
Sie beinahe einen Monat hindurch jeden Abend
bei mir verbracht haben ."

„Ausgeschlossen! Woher soll sie das wissen?"
„Das entzieht sich meiner Kenntnis . Tatsache

bleibt , daß sie es weiß. Nur eines ist ihr noch
nicht bekannt : daß ich der Stein des Anstoßes
bin . Verstehen Sie ? Sie kennt mich in Heidenau
nur als die Schwester meines Bruders Rolf,
und glaubt , ich wohne in Berlin . Sie hat also
keine Ahnung, daß ich die anrüchige Dame bin,
die ihren Mann verführt hat !"

Richard springt entsetzt auf ! „Was ! Sie ha¬
ben ihr nicht die volle Wahrheit gesagt? Sie
haben nicht sofort erklärt , daß alles dummes
Geschwätz ist, daß nie zwischen Ihnen und mir
etwas gewesen ist, was nicht auch meine Frau
wissen könnte?"

„Sind Sie wirklich so ein Tor ", lacht Hilde,
„daß Sie annehmen , irgend jemand glaubt mir!
das ? Richard, Richard, man kann in einem
Monat drei Theaterstücke schreiben und findet
doch noch Zeit zu — nun , eben den anderen
Dingen ."

„Das ist eine unerhörte Verdächtigung ! Ich
erwarte von Ihnen , daß Sie das Mißverständ¬
nis raschest aufklären !"

Doch Hilde geht gar nicht auf seinen Einwurf
ein. Mit gelassener Ruhe fährt sie fort : „Nun,
zunächst hat Frau Lore Ihre neue Anschrift dem
Rechtsanwalt mitgeteilt , damit Ihnen die Schei¬
dungsklage zugeleitet werden kann. Sie wird
sich sehr freuen, wenn endlich alles zu seiner
ordentlichen Erledigung kommt. Es ist mir auch
wegen meines Bruders lieb. Frau Lore und
Rolf verstehen sich ausgezeichnet und sind sich
über ihre weiteren Absichten einig. Ich bin über¬
zeugt, daß Frau Lore sehr glücklich wird . Rolf
ist Filmmann , er wird anständig verdienen , und
Frau Lore macht das , was man eine gute Par¬
tie nennt . Rolf sagt mir auch, daß in Frau
Lore Filmtalente schlummern, die geweckt wer¬
den müßten. Können Sie begreifen, daß sich
für Frau Lore viele neue Wege auftun jlnd
eine weitere Welt , als Sie sie ihr erschließen
konnten?"

„Sie wollen sagen — Lore hat sich — schon
entschieden, sie will nicht wieder zurück zu mir ?"

„Es kommt viel zusammen, das auf einen
raschen befreienden Entschluß von Ihrer Seite
her hindrängt . Alle Beteiligten würden Ihnen
dankbar sein."

Richard ist zumute, als habe ihm jemand ein
Schlag auf den Kopf versetzt.

„Was ist denn ?" Ach so. da ist ja noch dieses
Fräulein Hilde. Wenn sie nur erst fort wäre,
daß man sich sammeln kann!

„Richard, ich bitte Sie , nehmen Sie es doch
nicht so schwer! Ihre Ehe war doch schon lang«
ein wenig unbeständig . Denken Sie an unsere:
schöne Fahrt nach Berlin ! Könnten Sie sich!
denn gar nicht mit dem Gedanken befreunden,
daß man der ersten Frau eine zweite Nachfolgen
lassen kann? Ich brenne gar nicht darauf , als
alte Jungser durch die Lande zu wandeln . Frau
Lore hat das wohl alles nicht zu schätzen ge¬
wußt , was einer echten Frau alles bedeutet : ein
Mann , ein Heim, ein Kind, fo entzückend, wie
es der Vumvel ist !" . . , , -

(Fortsetzung solgt.)
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Anfanterie -Stotztrnpp kommt nach Stuttgart

»88. Stuttgart . Nach harter Winterschlacht
grifft ani Mittwoch ein aus wnrttemberglschen
Eclddivisionen zusammengestellter Infan¬
terie - Stoßtrupp,  bestehend aus 3 Offi¬
zieren und 30 Mann , in Stuttgart ein, um
lach dreitägigem Aufenthalt in den wohlver-
lieiitcn Heimaturlaub zu fahren . In Stntt-
>art sind diese tapferen Helden , welche in här-
estcm Einsatz im Osten standen und sich im
llampf gegen den Bolschewismus besonders
niszeichncten , Gäste des Gauleiters.
Lie gehören jener Waffe an , die das Rückgrat
deS modernen Heeres bildet.

Die Ganhauptsiadt hat sich zu einem fest¬
lichen Empfang gerüstet und bietet alles auf,
um diesen Abgesandten der Front bis zum
Freitag einen schönen, erlebnisreichen Aufent¬
halt zu bereiten . Die ersten Grnßworte wird
ihnen der Gaupropagandaleiter , Oberbereichs-
leitcr Mauer,  am Bahnhof entbieten , ein
Propagandamarsch durch Stuttgarts Stra¬
ßen schließt sich an . Festlichen Abschluß und
Höhepunkt bildet nach einer Reihe von Ver¬
anstaltungen eine Kundgebung,  bei wel¬
cher der G a u l e it e r zu den Soldaten spricht,
die in der Hauptsache Söhne unseres Gaues
find.

Ucber Stuttgart hinaus aber wird die ge¬
samte württembergische Bevölkerung dem Ein¬
treffen dieses Infanterie -Stoßtrupps mit auf¬
richtiger Freude entgegensehen und jede Ge¬
legenheit benützen, am dem tiesen Dankgefühl
der Heimat gegenüber der heldenhaften Front
Ausdruck zu verleihen.

Stuttgarter Jugend erfreute die Marine
»88. Stuttgart . Die Rundfnnksp iel-

schgr Stuttgart  der Hitler -Jugend un¬
ter Leitung von Stammführcr Steiner führte
im Auftrag des Kulturamtes der Reichs¬
fugendführung auf Einladung des Oberkom¬
mandos der Kriegsmarine in ihren Oster¬
ferien einen Tr u p P e n be t r e u n ngse  in-
satz  durch . Ihr Auftrag war es, Einheiten
der Kriegsmarine zu besuchen, um sie mit
deutschem Volksliedgut und klassischen Werken
von Händel , Haydn , Mozart , Brahms nsw.
zu erfreuen . Besonderen Erfolg hatte die
Spielschar mit ihren schwäbischenVolksliedern
und Volksmusiken. Ein Laienspiel von Hans
Sachs fand großen Beifall.

Fünfzig Jahre Charlottenhöhle
Heidenheim . Eine der schönsten und größten

Tropfsteinhöhlen  der Schwäbischen Alb
ist das im Gemeindewald von Hürben ge¬
legene Hundsloch , das vor fünf Jahrzehnten
zu Ehren der damaligen Königin von Würt¬
temberg den Namen „Charlottenhöhle " er¬
hielt . Am 7. Mai 1893 stiegen zum erstenmal
vier Männer an einer 15 Meter langen
Strickleiter in das Lundsloch hinunter und
kamen glücklich auf den Grund .. Unter dem

Schein von Fackeln schritten ste in die an
wunderlichen Formgebilden reiche Höhle , die
eine Länge von 532 Metern hat . Die Char¬
lottenhöhle ist in ihrem fetzigen Zustand be¬
quem zu begehen. Einige enge und niedere
Durchgänge wurden absichtlich nicht erweitert,
um an den Naturzustand der Höhle möglichst
wenig zu ändern . ^

Göppingen . Eine «ijahriae Frau hat dieser
Tage dem Oberbürgermeister der Stadt der
Ausländsdeutschen einen Beitrag von 100
Mark für die Stuttgarter Fliegeraeschä¬
digten  übersandt . OBM . Dr . Strälin hat
der Spenderin gedankt und ihr mitgeteilt , daß
der Betrag zum Ausgleich besonderer Härte¬
fälle verwendet wird . — In der Stuttgarter
Straße würde eine Radfahrerin von einem
Lastzug beim Ueberholen an gefahren.  Mit
erheblichen Verletzungen mußte sie in das
Kreiskrankenhaus verbracht werden . .

o»8. Ulm . Die NS .-Frauenschaft Orts¬
gruppe Ulm -Donaubastion veranstaltete einen
Gemeinschastsabend , der dem Abschied der
langjährigen Leiterin , Frau Goll,  die
altershalber von ihrem Amt zurücktrat , ge--»
widmet war . Auch die NS .-Frauenschaft,
Ortsgruppe Ulm -Söflingen -West, verabschie¬
dete die wegen Krankheit ihr Amt abgebendc
Leiterin , Frau Spieß,  in einer Feierstunde.
Aus diesem Anlaß sprach die Kreisfrauen¬
schaftsleiterin , Frau Baumgarten , den beiden
scheidenden Frauen für ihre langjährige,
treue Arbeit nn Dienst der NS .-Frauenschaft
herzlichen Dank aus.

Heilbronn a. N. Am unteren Neckar fiel
ein etwa fünf Jahre alter Knabe in den
Fluß . Tin des Wegs kommender Soldat
prang unverzüglich dem Kinde nach und ret-
ete es vom sicheren Tode des Ertrinkens.

Neckarsulm. Vor kurzem beging in den
NSU .-Werken Hermann Bauer  als zweiter
Werksangehöriger das fünfzigjährige Arbeits¬
jubiläum . Der Führer , dem er anläßlich der
Automobil - und Motorrad -Ausstellung 1936
in Berlin als alter und bewährter NSU .»
Arbeitskamerad vorgestellt wurde , verlieh ihm
an seinem Ehrentage das Treudienstehren¬

eichen für fünfzig,ähri ^e treue Arbeit im
zei
Di enste des deuts

tzuer ciurcir tken§port
Ueberraschungen im Tischtennis

Mit nahezu ISO Teilnehmern waren die Sau¬
meisterschaften tm Tischtennis,  die
am Wochenende in Hetlbronn  entschieden wur¬
den, ausgezeichnet besetzt. Bei den Männern blteben
Ueberraschungen nicht aus. So verlor der Hellbrau¬
ner KreiSmcister Feldwebel Hasenwandel in der
ersten Runde gegen Rösch, der dann wiederum
überraschend von seinem Klubkameraben Walter
Wüst geschlagen wurde. Meister wurde Gefreiter
Schueider tSGOBI Stuttgart Bei den Krauen
sicherte sich wiederum Krau Schächinger den Sieg,
die ihren Mitbewerberinnen klar überlegen war.
Jugenbmeister wnrde der Hcilbronner Kav.

Zwischenrunde zur Fußball -Meisterschaft
In der deutschen Fußballmeisterschaft sind nun sür

die bereits festgesetzten üwischenrundenbcgegnuiigen
die Austragungsorte  bestimmt worden. ES
wird also am 18. Mat wie folgt gelvielt: In M ü n-
chen : TSV 1860 München — Kickers Ottenbach.
I » Köln:  Viktoria Kliin — KB Saarbrücken.
In Gelsenkirchen:  SC Schalke 04 - Wil-
Lelmsbaven Oö. Kn Mannheim:  NM Mirnn-

Oeutsäi-ungari sch es KonzertmStuttgart
Das letzte Konzert der Stuttgarter KdF .-

Kulturgemeinde des Winters 1942/43 war aus
der Reihe der Symphoniekonzertc durch die
Verpflichtung Ludwig Hoelschcrs und eines
namhaften ungarischen Dirigenten hervorge-
hoben. Als Hauptveranstalter des Konzertes
zeichnete die Zweigstelle Stuttgart der Deutsch-
Ungarischen Gesellschaft. Im festlichen Rah¬
men in der Liederhalle wie in der Gestaltung
der Vortragsfolge wurden die engen kultu¬
rellen Beziehungen zwischen den beiden be¬
freundeten Nationen betont . Janos Ferenc-

i k. erster Dirigent der Königlich-Ungarischen
Iper Budapest, gemischtesatte ein st " 's

Art des Dirigieren - offenbarte sich in der.Wie¬
dergabe der „Tänze aus Galanta " von Zoltan
Kodalv und der symphonischen Dichtung „Les
Pröluoes " von Franz Liszt . Janos Ferencsik
riß im Schwung der volkstümlichen und melo¬
diösen Tinize Kodalys wie in den Steigerun¬
gen der „PrLlndes " das Landesorchester mit
und führte es mit musikantischer Vitalität zu

außerordentlichen Leistungen . Solist war Pro¬
fessor Ludwig Hoel scher,  der dem v -ckur-
Konzert von Haydn die Anmut . Innigkeit
und vollkommene Schönheit seines Cellospieles
si-i llr wm .v ttrSIiIick

Vcruimlg vou Jnlendant Schect nach LicLn«.
Neichsmiiiister Dr. Goebbels bat de» Intendanten
des Rcubischen Theaters in Gera, Rudolf S cüc e l.
zum Intendanten Les Theaters am Nolleiidorfvlatz
in Berlin Hernien: Rudolf Scheel wird ferner als
Spielleiter am Deutschen Overnbaus tätig sein. Mit
seiner Berufung als Intendant des Theaters am
Nollendorfplabwird Rudolf Scheel der Nachfolger
von Harald Paulsen,  der sich künftig ausschließ¬
lich seinen vielfältigen künstlerischen Arbeiten bei
Bühne und Film widmen

8». Geburtstag von Professor Carl Ulei In Karl«-
rube beging ber bekannte Glasmaler und Knnst-
lebrcr Professor Carl Ule den 88. Geburtstag. Bon
München, wo er viele Jahre lang einer eigenen
Anstalt für Glasmalerei und Mosaik Vorstand, wurde
er 1908 an die Kunstgewerbeschule Karlsruhe be¬
ritten.

Hosfmanii-Stadt tausend Jahre alt. 9m Jabre S4S
gründete, wie eine Magdeburger Urkunde kundgibt.
Ser deutsche Kaiser Otto l . de» Ort BalarSlebe, der
beute als das Städtchen Fallersleben  an der
Strecke"Berlin- Hannover bekannt ist. Nach ihm
nannte sich der Dichter deS Deutschland- Liedes
Amnttt Heinrich Onttmann van Fallersleben.

«NN — Nieserrveiumetster. « u Dressen : Dres¬
dener SC — Eintracht Braunschweir. In vreS«
lau:  LSB Reineck« Brieg — Bienna «Kien. I»
Warschau:  SGOP Warschau — BfB SönichU
bera. Offen ist noch der Austragungsort der Be¬
gegnung zwischen Holstein Siel und dem Sieg ans
dem WiederholungsspielBerliner SV V2 gegen
LSB Pütnitz. am S. Mai in Stettin.  Im Kall«
eines Berliner Sieges wird in der ReichSbanvtstadt.
im anderen Fall voraussichtlich in Stralsund ge¬
spielt.

«ine neue Weltbeftleistnn, im Schwimmen über
1V0 Meter Brust stellte die Leipzigerin Gisela Grab
im Leipziger Westbaü mit 1:19,8 Minuten auf. Der
anerkannte Rekord von Hanni Hökzner (Plauen?
steht auf 1:20.2 Minuten.

letzt« Subball-Sannieistu wurde am Sonnta«
ermittelt. SV Wellende Hamborn, der in diesem
Aabr in die BereichSklasse ausgesttegen war. wnrde
Meister des Gaues Niederrbei».

« « .Ä ;« rscham« tt »,k. I-Ga»sIe,« wurden in
Stzddeutschlaud festaeftellt. Im Sportgau Müncheu-
Oderbavern wurde der 4C Bayern München Sie¬
ger. im Svortgau Bayreuth der 1. KE Straubing

Der Deutsche Fußballmeister Schalke «4 hatte
Mktze, am Sonntag im Pokalspiel gegen Watten¬
scheid mit 2:1 Toren zu siegen.

kür alt«

Fragebogen über die Bodenbenutzung
An die BetricbSinbaber. die zur Ausfüllung eines

Erbebungöbogensüer BoöenüenudunliLer-
b e b ii » g 1V4S aittgefordert werden, ergebt der
dringende Appell, die Beantwortung der gestellten
Kragen noch sorgfältiger als bisher vorzuncbmc».
Die Angaben der BctricbSiubaLcrwerden durch
Beauftragte der Ernäbriingsäiiilcr stichprobenweise
iiachgevriift. Wer falsche Angaben macht und damit
die Zuverlässigkeit der Vodenbenntziinascrbebiiiig ge¬
fährdet. bat strenge Strafe zu gewärtigen Die Krage-
bogen sollen der Neichsfübrung die Möglichkeit vcr-
schaffen, einen zuverlässigen Ueberblick über die An-
banslnchen und Ernteergebnisse und damit Unter,
lagen für die notwendigen ernährilnaSwirttchaillicheu
Maßnahmen zu gewinn .

Einschränkung der Herftellersirmc» sür Aiuder-
uäbrmittel. Um alle entbehrlichen Kräfte für die
NeichSverteiLiauna sreizumachcn, sind die »ugelasse-
»en Herstellerfirmen eingeschränkt worden. Die Be-
friedlanng der berechtigte» Verbrgucheransvrüche ist
weiterhin gewährleistet. Bo» den 83 noch zugclaste-
nen Firmen entfallen fünf aitt Württemberg,
nämlich die Bakü-Näbrmittel, Kr. Bauer, Kiinzelsan
lBakü-Ansangskost und Bakü-Kinderkostl, Burküardt,
Stuttgart-Untertttrkbeim sBurkhardts Vollkorn-Zwie¬
backmehl), Knorr, Hcilbron» lHafermebl). Dr . Tbcm-
harbt, Stuttgart-Bad Cannstatt (Jnfantina ) und Ge¬
brüder Wörner, .Fellbach bei Stuttgart lWörncrs
Zwieback-Kinicrmehll.

Biebvreisc. Ravensburg:  Karre » 380 bis
380 Mark, Arbeits- oder Nnftellochsen 81 Mark ie
60 Kilogramm Lebenbaewicht, Kalbe!» bochträchtig
808 bis 1180, fühlbar trächtig 830 bi« 880. Anftcll-
rinder 6 bis 12  Monaie alt 180 bis 808. 13 bis
18 Monat- alt 280 bis 400. 18 bis 24 Monate alt
»80 bl» 800 Mark.

von 21.49 bis 6.20 Uhr

llL.-krssss V/Urttvmberz 6wbH . üskLmtlsitung O. Loos-
irsr , 6tuttk »rt , I?rloürlek «tr . 13. VorlLskIoitar inul kckrikt.
loltsr KVü Aoksvlo . Oslv . Verlag ? '..Hit
6wbv . Oruokr OsItzvklLxerV- '

2ur 2eit ? rou;N >

Bewerbungen für die Zngenieuroffizier -Laufbahn
in der Luftwaffe

Bewerber für die Ingenieuroffizier-Lausbahn in der Luftwaffe
reichen ihr Gesuch nicht mehr an die ihrem Wohnort zuständige
Annahmestelle für Ossizierbewerberder Luftwaffe, sondern an die
Annahmestelle5 für Ossizierbcwerbecder Luftwaffe in Blanken¬
burg (Thür.) ein.

Die bisher cingegangenen Gesuchs werden dieser Annahmestelle
zugeleitet.

Angehörige des Geburtsjahrganges 1926 reichen ihr Gesuch sofort,
spätesten« aber bis 30.6. 1943, ein: auch Angehörige des Gc-

burtsjahrganges 1927 können sich bereits bewerben.
Der Reichsminister der Lustfahrt und Oberbefehlshaber
ber Lustwaffe, Lustwaffenpersonalamt.

.

^

Wir haben
Saatkartoffeln

^ abzugeben.
Wü « a-Lagerhaus , Ealw , Telefon 52S
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Zvalddorf , 10. 5. 43
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Liebe und Anteilnahme bei
dem schweren Verlust unseres
lieben 2. Sohnes Christian
sagen wir uns. herzl. Dank.
Bes. Dank demH. Pfarrer sür
die trostr. Worte, dem Mäd¬
chenchor für den erheb. Gesang
und den Altersgenossinnensür
den Kranz.Fam . Ehr . Stickel

Rohrdorf »8. 5. 43
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnameb. Heimgang uns.
lieben Mutter und Großmutter
Sara Dengler sowie für das
überaus große Geleit von hier
und auswärts, zur letzten Ruhe¬
stätte, danken wir innigst.

Die trauernden
Hinterbliebenen

> Industrie-Werk sucht große und
kleine

Wohnungen
in der Gegend von Bad Lieben-
zell, Hirsau, Calw, Bad Teinach
und Umgebung dieser Orte.
Angebote unter L. A. 1»7 an die
„Schwarzwald-Wacht".

Suche sür meine 14jährige Toch-
ter eine Stelle als

Pflichtjahrmädel
in gutem Hause..

Friedrich Walz , Ŝchmied,
Hochdors Kreis Horb
Mühlenweg 108 ll

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Calw

Dienstag 20 Uhr
Arbeitsabend

Mittwoch ab 14 Uhr
Nähnachmittag

Suche

3—4-ZiiUNiekWhlillng
mit Küche im Kreis Calw, auch
Kauf eines Land- «der Ein¬
familienhauses.

Lilangebote an E. Bruglacher
Mannheim L13 , 21

öuraus. . . nur kür klie
„8orgenkin6er"!

Xllcbsnväzche. leibvZzckie, üe- !
eukkleläung. liiere erg ver- !
ickmulrten Rücke «lack öle
„Horgenlttricker' «ter Ueuelreu i
«m V/ercbleg Dafür rpert el«
deute 6umu, »uk kvrnu» lüit ,
«len zckvisrlgen Zcdmutr rckon ^
beim klnveicken. ^ leo kalbe !
Arbeit beim V/arcden unä tzr- !
«parnlr an Vtarcdmilleln uns ^
Neuerung' )

Suche gut erhaltene»

Mostfaß.
oval »der rund, etwa 200l haltend

I . Theurer , Ealiv
Stuttgarterstr. 62.

Altere Srau sucht über Kriegs-
dauer

Unterkunst
in Heim oder Familie. Mithilfe im
Haushalt oder Geschäft.

Angebote unterK. S . 104 an die
Geschäftsstelle der, Schwarzwald,

j Wacht".

« >. ?. rpowo/r.»orvenosn.
ŝ ^ 0o »»n v. klcirrüen- nocä Labroucti
v»r«k»»S«n.01«Sloria- >-
< prSpnra«» bi» rom
O< I»IrI»n 8-1» ook.^W

droucben.

^ ? röpo »rcite

stur in 5ckod - i.ectsi '-
ssciLtigsscsioktsn.

. Xvln - ki'ppeL

<- 1—2Zini«er

6arank gutsn
Arrnel-k'rckparat«

<U>ew. k'zchrUe
trrswe!-1,euFsn cr.« .i>.u.

»ar.

mSbliert . teU« «derun-
mlbliert , auch in Klein¬
stadt oder aus dem Lande
von Danermiet « gesucht.

Angebot erbeten an
Conditorei -EasS Beck

Duisburg , SonnenwallS?.

V _ ->

F

leck« vergeocketa Xilovrottstoncko, jocksr vsr-
»ckiv/enckst« Kubikmeter Los rukt Dir ru - „Lslbst-
ruedt beim Korken unck kugeln , bei ck«r>kb»nck-
orbalt unck ckar rvlvrrlvnckv gibt viellelckt ge-
rock» D » rnom  l -lekrten ckrouken cki« lebenr-
rsttsnck» Patron», ckan entrckeickencken Iropksn
ketriabrrtoff ." Dorum ovipoerenl block einem
krlok ckor Vanarolinepektorr kür >Vo » ar unck
knsrgi « mü» «n vir olle geganübar ckam Vor-
jokr il>—2ÜV» on 6oi unck Ltrom ainiporsnl
Dar kann seckerl Irgsnck>vo vrarckan nock, bei
jeckam von unr ckurck klocklörrigkeit ocker ksklenck«
Dberlegung «Ins Olüklomps ocker ein elektri¬
sche, Oerö » unnötig gabrouck » unck«ine Ooi-
tlomms unter cksm Kocktopk ru groü gerteilt —
unck wo , ckvrgleicksn pvklsr mskr rinck. kr,»
ckann ckürken wir mit vn» ruiriecksn rein , wenn
wir wirklicki wirrsn : Wir Koben cksn Verbrovck
soweit gerenkt , ckok wir on cksr vnbsckingt nol-

wenckigsn -4incks,lgrenrs ongslongt rinck.

Äeräet Mitglieä cles veutlchenÎoten Itteuresi
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